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Heuschnupfen: So schützen

Sie sich vor den Pollen

Anmoderation:

Frühjahr ist Heuschnupfenzeit. Auslöser für Triefnase und tränende Augen sind die Blütenpollen. Was die Ursache für Heuschnupfen ist, ist noch nicht restlos erforscht. Klar ist aber: begünstigt wird die Allergie durch Autoabgase und Tabakrauch. Wie man sich vor den Pollen schützen kann, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 1.58 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Dr. Christiane Roick:

Symptome bei Heuschnupfen sind plötzliche Niesanfälle, eine laufende Nase mit klarem Auslauf, manchmal auch eine verstopfte Nase, Juckreiz an den Schleimhäuten, gerötete, juckende, tränende Augen und das insbesondere dann, wenn die Hauptflugzeit der Pollen ist, also im Frühjahr oder Sommer,

Text: 
so Dr. Christiane Roick, Ärztin im AOK-Bundesverband. Bei Heuschnupfen sieht der Körper die Pollen irrtümlicherweise als Bedrohung. Dr. Roick gibt Tipps, wie man sich am besten vor den Pollen schützen kann:

Dr. Christiane Roick:

Wichtig ist, dass man an sonnigen, trockenen und windigen Tagen sich dann möglichst wenig im Freien aufhält, weil da der Pollenflug besonders stark ist. Das man, wenn man draußen war, Kleidung nicht im Schlafzimmer lagert, dass man sich abends die Haare wäscht, weil Haare auch gute Pollenfänger sind, dass man das Lüften in diesen Zeiten nachts macht, tagsüber die Fenster geschlossen hält.

Text: 
Wer in der Urlaubszeit den Pollen entgehen will, sollte ans Meer oder ins Hochgebirge fahren. Warum die Anzeichen einer Allergie ernst genommen werden sollten, erklärt Medizinerin Roick.

Dr. Christiane Roick:

Die Gefahr ist immer, dass die ursprünglich leichte Beteiligung, das Niesen, die oberen Atemwege, dass das nach unten abwandert, das nennt man einen Etagenwechsel und das dann die Bronchien beteiligt sind und das sich aus dem Heuschnupfen ein Asthma entwickelt, das dann auch chronisch wird.

Text: 
Bevor es soweit ist, kann eine Hyposensibiliserung helfen. Damit soll sich der Körper langsam an das Allergen gewöhnen und es nicht mehr als bedrohlich einordnen. Eine Hyposensibilisierung eignet sich allerdings nicht für jeden Allergiker. Noch einmal Dr. Roick: 

Dr. Christiane Roick:

Es ist insbesondere dann geeignet, wenn man nur auf eine Substanz oder nur auf sehr wenige Substanzen allergisch reagiert und wenn die Erkrankung noch in einem relativ frühen Stadium ist. Also wenn der Heuschnupfen zum Beispiel noch nicht weiter in die tieferen Atemwege fortgeschritten ist und sich noch kein Asthma entwickelt hat.

Text: 
Weitere Allergieinfos gibt es im Internet auf www.aok.de unter „Gesundheit“.



